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Die Kaiferin Friedrich erfcheint im anfchließenden Kleid, auf der Bruft den Stern und quer über

der Taille das Band des Schwarzen Adlerordens. Das Kleid ilt unten von einer Bordüre aus Refen, Klee.

blättern und Dillelzweigen umfäumt, die auf Großbritannien und Irland hindeuten. Um die entblößten

Schultern ift der Krönungsmantel gelegt, der die Figur freiläl'st und zu beiden Seiten in großen Falten

über die Plinthe herabwallt. Zur Seite der Kaiferin befinden fich die Marmorbiiften des Philofophen

und Hißorikers der Philofophie Eduard Zeller und des geifivollen Chemikers Augu/l Wilhelm 7/. H0 mann:

Zeller in fchlicht bürgerlicher Gewandung, Hofmann im Profell'orentalar.

Die großen Marmorbrunnen auf beiden Seiten der Denkmäler find in der fie umrahmenden Archi.

tektur im wefentlichen fo geftaltet wie die monumentalen Anlagen; nur die “land der Nifche enthält fünf

wafferfpeiende Masken, von fchmalen Tropffieinplatten getrennt, und auf den Ecken Reben je zwei, ein-

ander zugewandte Adler mit halbgeöfi'neteu Schwingen. Das Halbrund der Nifche fetzt lich in den Baffins

fort, in denen die Marmorbrunnen aufgebaut find. Der untere Schaft auf achteckigem Sockel zeigt in einer

Cartouche mit Gehängen das Initial des Kaifers und trägt die große Schale, über der fich eine zweite

kleinere Schale erhebt. Masken fchmücken ihre runde Fläche; oben tritt ein vafenförmiger Abfchlufs her-

aus, von dem das \ValTer flufenweife herab.prudelt.

Das Material der Anlage ift Laafer Marmor; die Gefamtanlage erforderte 470000 Mark. Alles

Künftlerifche genügt nur (ehr mäßigen Anfprüchen.
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Piazza del Plebz'rtila zu Neapel.

Der Belle—Alliance—Platz zu Berlin gehört zu den drei älteren größeren Platz-

anlagen — Parifer Platz, Leipziger Platz — die unter Friedrich PVz'l/zelm ]. in der

Zeit von 1734—37 entftanden find. Er if’t ein Rondell von 25 870 qm Fläche. Seine

künftlerifche Ausgeflaltung befchäftigte fchon Frz?driclz Wilhelm IV. Von diefem ift

eine Skizze vorhanden, nach welcher der Platz auf der füdlichen Hälfte von einer

mehrfachen Säulenreihe umzogen gedacht war, in deren Mitte eine Art Siegesthor,

ähnlich den Propyläen von Athen oder dem Brandenburger Thor, einen Durchgang

nach dem Kreuzberg bilden follte. Man muß vorausfetzen, dafs um die Zeit, als

die Skizze entfiand, vor dem früheren Hallel'chen There noch alles unbebaut war,

an Stelle der heutigen Gitfchiner und Königgrätzer Straße noch die alte Stadtmauer

Rand und an Stelle des erflt 1850 erbauten Schiffahrtskanals noch der Landwehrgraben

lich hinzog. Schinkel hat fich mehrmals mit einer Umgeftaltung des Platzes befchäftigh


